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WhelmshiMM Tageblatt
Das „Wilh . Tagebl ." erscheint an jedem Werktag !

eiang' — - .rdeüagß
Mark 4L0 (o
:onprlnzenss 4>Lü (frei ins Hans ). !

rvürtige Arrnanme-

MMUM « me der MMMea Aller Md «MW »MM Md Zeder

H209. Freitag, den6. September 1918. 44.Jahrgang.

Wehre dich,deutscher Heer und deutsche Heimat!
Eine Kundgebung

Hindenburgs.
„Wir stehen in schwerem Kampf mit unsere,

Feinden. Wenn zahlenmäßige Ueberlegenheit allen
den Sieg verbürgte , läge Deutschland längst zerschmet
tert am Boden . Der Feind weiß aber , daß Deutsch
land und seine Verbündeten mit den Waffen alleil
nicht zu besiegen find . Der Feind weiß , daß der Geist
der unserer Truppe und unserem Volk « innewohnt
uns -unbesiegbar macht . Deshalb hat er neben den
Kampf gegen die deutschen Waffen den Kampf gege,
den deutschen Geist ausgenommen , er will unser«
Geist vergiften und glaubt , daß auch die deutsch«
Waffen stumpf werden , wenn der deutsch « Geist zer
kessen ist. Wir dürfen diesen Plan d«S Feindes euch
leicht nehmen.

Den Feldzug gegen unseren Geist führt der Fein!
mit verschiedenen Mitteln ; überschüttet unsere Fron
nicht nur mit einem Trommelfeuer der Artillerie
sondern auch mit einem Trommelfeuer von bedruck
tm Papier . Seme Flieger werfen neben Bomben
die den Leib töten , Flugblätter ab , di« den Geis
töten sollen . Unsere Feldgrauen lieferten an de,
Westfront von diesen feindlichen Flugblättern im Ma
84000 , im Juni 120 000 und im Juli 300 OM ab
Eine gewaltige Steigerung . Im Juli 10000 Gift
Me täglich . IVOOOmal täglich der Versuch , dem
Einzelnen und der Gesamtheit den Glauben an die
Gerechtigkeit unserer Sache und die Kraft und di,
Zuversicht zu dem Endsieg an nehmen . . Dabei könner
mir damit rechnen , daß em großer Teil der feind¬
lichen Flugblätter von uns nicht aufgefunden wird
- Der Feind begnügt sich aber nicht nur damit,
denGeist unserer Front anzugreisen , er will vor aller
Dingen auch den Geist in der Heimat vergiften . Ei
weiß, welche Quellen der Kraft für die Front in d«
hämar ruhen . Seine Flugzeuge und Ballons träger
iwar die angehängten Flugschriften nicht weit in un-
>M Heimat , fern von ihr liegen ja oie Linien , ir
imen der Feind vergebens um Waffensieg rmgt.
«bw der Feind hofft , daß mancher Feldgrau « Kai
Aatt , das so harmlos aus der Lust heruntergeflatteri
V, nach Hause schickt. Zu Hause wandert es dann
«on Hand zu Hand , am Biertisch wird es besprochen,
A den Familien , in den Nähstuben , in den Fabriken,

»er Straße . Ahnungslos nehmen viele Tausende
Giftstoff in sich aus ; Tausenden wird die Last,

M der Krieg ihnen ohnehin bringt , dadurch ver-
Wert und der Wille und die Hoffnung auf den sieg-
mchen Ausgang des Krieges genommen . All die«
Mewen dann wieder von ihren Zweifeln an du
Aont , und Wilson , Lloyd George und Clemenceau

.sich die Händel Der Feind greift den Geist
-Heimat auch sonst noch an . Die unsinnigsten Ge-

Mte , geeignet , unsere mnere Widerstandskraft zu
werden in Umlauf gesetzt. Wir stellen sie

Michzeitig st, der Schweiz , m Holland und Däne-
IM . Von dort breiten sie sich wellenartig über

8 ^ utschland ans . Oder aber sie tauchen gleich-
- mg, in unsinnigen Einzelheiten übereinstimmend , in

Wssten Gegenden unserer Heimat auf , in
^Preußen und im Rheinland , und nehmen

°us ihren Weg über das übrige Heimat-
^eses Gift wirkt auf Urlauber und fließt

zur Front . Und wieder reiben sich die
§ ; s, dw Hände I Der Feind ist klug . Ä weiß
andas  Pülverchen zu mischen . Die Kämpfer
K^ ^ .Elvckt er . Ein Flugblatt lautet : „Deutsch«
L dE " l Es ist « n« schändlich « Lüge , daß die
sta/V " ^ deutschen Gefangenen mißhandln . Wir

Unmenschen . Kommt nur getrost zu uns
nu,- y, ! Hier findet ihr rücksichtsvolle Ausnahme,
Uaae und friedliche Unterkunst ." Wan

tapferen Männer , denen es unter
sdm Muhen gelang , der feindlichen Gefangen-

N °,rn °L " En . Ausgeplündert bis aus
- ' Drahtpserch ohne Obdach durch Hv-'Urst für ^ ^ ^

- üurch ( ^

Tränst »»? *. ? " ,^5" Kameraden gezwungen , auf
Tstdöck» ,? , ? "? . leweren Arbeit von der französi
in Wof-? ? ?. ^ spieen , mtt Unrat beworfen:

. .... »-EMiera » ohne Obdach durch Hvin
vrid Durst für verMerischeAussagen gefügig gerne
»«er durch Schläge und Bedrohung mit dem T>zvm Verrat '

lr!
vc,pie«n, mit 1 _ - - -

Wahrheitdas Paradies aus , das der F «adöaulelt.

^uch nachgedruckte Originalbriese von Ges
Men werden abgeworfen, in denen diese schildk
°'e gut es ihnen gehe. Gottlob wird es in Engt,
u» Frankreich auch noch anständige und menschl
Minandanten von Gefangenenlagern geben; sie r
- V. di« Ausnahme. Und die Briese, die der F'oft, ŝind nur drei bis »>->«- -

ebw.
Md«sind nur ore oer

et er in dier verschiedene . D
igt . brelen Tausenden von Exempla

>r-lÄchtett der Feind ein:
Amerika.- ips ist" aussichtslos." Amerika wird . Euch

daraus machen. Eure U-Boote taugen nichts. -
Ehr Schiffe, als sie versenken. Euer Hat

?„^ uichtet. Wir sperren Euch nach dem Kr
s? »hstoffe ab ; dann muß Deuffchlands ^ ndus

Eure Kolonien seht Ihr memals t
So klinat es aus seinen Flugblättern , °

bald Drohung. Wie steht es rn Wwkl
-Wir haben un Osten den Frieden erzwun

der au? genug , es auch im Westen zu tun , t
i,:„ ,-anierikaner. Uber stark und eimg müssen
strikt» wogegen der Feind mit ft
Kaube? u»d^ 1 ^ LL 'S^ ' ^ E
- ° '^ nehmm , Waru ^ K ' ? *" Willen und

iLl " kL ? der Feind immer -tmmer  i
'm Kampfe Men uns ? Wa

«ttt « hie noch neutralefl MM VM Kü

gegen uns zu preffen ? Weil wir ihm an Kraft ge¬
wachsen sind . Warum hetzt er schwarze und andere
Farbige gegen deutsche Soldaten ? Weil er uns ver¬
nichten will!

Wieder anderen sagt der Feind : „ Ihr Deutschen,
Eure Reaierungssorm ist falsch ! Kämpft gegen die
Hohenzollern , gegen den Kapitalismus , helft uns —
der Entente — , Euch «ine bessere Staatsform zu
geben !" Der Feind weiß genau , welche Stärke un-
serm Staat und -unserem Kaiserreich innewohnt . Aber
gerade eben deshalb bekämpft er sie.

Der Feind versucht auch , alte Wunden im deut¬
schen Volkskörper aufzureißen . Mit seinen Flug¬
blättern und durch Gerüchte versucht er , Zwietracht
und Mißtrauen unter den Bundesstaaten zu säen.
Wir beschlagnahmten am Bodensee viele Tausende
Flugblätter , die nach Bayern geschafft werden und
gegen di« Norddeutschen aufreizen sollten . Was dev
jahrhundertelange Traum der Deutschen war und
was unsere Väter uns erstritten , das deutsche Kaiser¬
reich , wollen sie zerstören und Deutschland zur Macht¬
losigkeit des Dreißigjährigen Krieges verurteilen.

Auch unsere Bnndestreue zu unseren Verbün¬
det« ! will der Feind erschüttern . Er kennt nicht
deutsche Art und deutsches Manneswort . Er selbst
opfert seine Verbündeten . Wer Englands Verbün¬
deter ist , stirbt daran.

Und schließlich versendet der Feind nicht den un¬
gefährlichsten seiner in Druckerschwärze getauchten
Giftpfeile , wenn er Aeußerungen deutscher Männer
und deutscher Zeitungen abwirst . Die Aeußerungen
deutscher Zeitungen sind aus dem Zusammenhang ge¬
rissen . Bei Aeußerungen Deutscher , die wiederge-
oeben werden , denkt daran , daß es Verräter am
Vaterlande zu jeder Zeit gegeben hat , bewußte und
unbewußte . Meist sitzen sie im neutralen Auslande,
um nicht unseren Kampf und unsere Entbehrungen
teilen zu müssen oder als Hochverräter gerichtet zu
werden . Auch die Verfechter extremer Parteirichtun¬
gen dürfen nicht den Anspruch erheben , für die A l-
gemeinheit des deutschen Volkes zu sprechen . Es ist
unsere Stärke , aber auch unsere Schwäche , daß wir
auch im Kriege jede Meinung ungehindert zu Worte
kommen lassen . Wir dulden bisher auch den Ab¬
druck der feindlichen Heeresberichte und der Reden
-der feindlichen Staatsmänner , die mit Angriffswassen
gegen den Geist des deutschen Heeres und Volkes
sind , in unseren Zeitungen . Dies ist Stärke , weil es
Krastbewußtsein beweist . Es ist aber eine Schwäche,
weil es duldet , daß des Feindes Gift bei uns Ein¬
gang findet.

- Darum , deutsches Heer und deutsche Heimat:
Wenn dir einer dieser ausgeworfenen Gistbrocken in
Form eines Flugblattes oder eines Gerüchtes vor
die Augen oder di« Ohren kommt , so denke daran,
daß er vom Feinde stammt . Denke daran , daß vom
Feinde nichts kommt , was Deutschland frommt . Das
muß sich i«der sagen , gleichgültig , welchem Stande

Roder welcher Part « er -angehört . Triffst du einen,
der zwar dem Namen und der Abstammung nach
deutsch ist , der aber seinem Wesen nach im Feindes¬
lager steht , so halte ihn dir fern und verachte ihn.
Stelle ihn öffentlich an den Pranger , damit auch
jeder andere wahre Deutsche ihn verachtet.

Wehre dich, 'deutsches Heer und deutsche Heimat!
Großes Hauptquartier , den 2 . September 1918.

v . Hindenburg,  Generalseldmarschall.

Vom Kriegsschauplatz.
Von der Westfront

Die HindenbtAg,Linie.
Eens,  4 . Text . Bezüglich der militärischen

Lage Werden die Pariser Zeitungen wieder klein»
lauter . Wie gestern ien „Petit Puristen " Oberst
Rousset, so betont heute der Militäriritiker des
^Journal " , Bidout , die Schwierigkeiten , die sich
letzt dem weiteren Vormarsch der Alliierten ent-
aegenstellen. Die Hindenburg -Linie . schreibt Bi¬
dout , sei ein äußerst ernstes Hindernis , gegen
das wahrscheinlich auch mit Tanks nichts auszu-
richten sei. da die Deutschen in der Befestigung
große FmZchritte gemacht haben «. Selbst das
„Echo de Paris " gäbt fernem Artikel über die
milrtärische Lage Lre Aeberschrift : „Der Wider¬
stand der Boches und di« Heftigkeit ihrer Gegen¬
angriffe find unerhört ."

Neutrales Urteil über Hindenburgs RLSznA
Bern.  4 . Eept . Hindenburgs Rückzug er¬

fährt vom „Berner Tgbl ?' von militärischer Seite
folgende Beurteilung : Dieser Rückzug ist nicht
zu vergleichen mit anderen berühmten Rückzügen
der Geschichte, wo wochenlang vom Feinde weg-
marschiert wurde . Der Rückzug- der Deutschen
ist nicht einmal zu vergleichen mit demjenigen
der Franzosen , als sie vom Damenweg vertrieben
wurden und Linnen wenigen Tagen 60 Kilometer
Landes aufgeben mussten. Es geht heute viel
langsamer und in einem Tempo , das HinLeNburg
selber angi -bt . Was die Heere Fachs in dieser
großen Offensive in wochenlangen Mmpfen er¬
reichten. das ist kaum viel mehr als die Hälfte
dessen, was die deutsche Offensive in wenigen Ta-
gen erstritten . Hindenburg ist schon mehr als
einmal zurückgegwngen, und jedesmal erzielte er
dabei einen Umschwung zu seinen Gunsten . Aus
seinen Rückzügen entwickeln sich noch immer große
Siege . Das hat Brufstloff erfahren . Es fft
«Mp MM Frage , daß der Verband Leute mit dem

Aufgebot Mer Kräfte um eine Entscheidung
kämpft . Verwunderlich ist nur , daß er mit dieser
Höchstanstrengung nicht gewartet hat , «bis die
Amerikaner mit einem großen Heere zu Hilfe
kommen konnten . Offenbar waren es schwer¬
wiegende politische Gründe , die «hierzu zwangen.
Das große Ziel der Offensive aus «rgener Kraft
heißt Durchbruch und Zertrümmerung des deut¬
schen Heeres . Für heute ist noch kerne Aussicht
vorhanden , daß diese Ziele von General Foch er¬
reicht werden . Die deutsche F.rontlinie ist unter
den schwersten Anstürmen überlegener Massen
wicht zerrissen, sondern elastisch ausgewichen . Es
liegt kein Grund vor , anzunehmen , daß diese
Fähigkeit «der deutschen Heeresleitung diesmal
versage. Hindenburg muß auf eine kürzere Linie
zurückgehen, um Blut zu sparen , dann wird «r
dem Fernde wieder die Zähne zeigen.

Lloyd George und die Iren.
Bern.  4 . Septbr . Die „Neuen Zürcher

Nachrichten untersuchen die neuen Tön «, die
Lloyd George anläßlich des Empfanges der Ab¬
ordnung des amerikanischen Arbeiterverbandes
anschlug, auf ihre Klangechtheit . Das Blatt
schreibt u. a .: Man muß es Lloyd George lasten,
er findet immer wieder einen neuen Ton , wenn
es gilt , das englische Volk zum Ausharren zu er¬
muntern . Bei dein Anlaß des Empfanges der
amerikanischen Arbeitervertreter -— . man stelle
sich darunter beileibe nicht etwa Sozialisten euro¬
päischer, nicht einmal englischer Fasson vor —
machte er den Ententekrieg zum Krreg für die
Arbeitertnteresten ausgerechnet gegen Deutsch¬
land . das die beste Arbeiterschutzgseügebung der
Welt und die besten sozialen Einrichtungen be¬
sitzt. Seine Versicherung , daß er , Lloyd George
oder England , die deutsche Arbeiterklasse von der
Sklaverei befreien will , «wird auch den letzten
«teinträger in deutschen Landen nicht rühren.
Die deutsche ArbeirsrfMst weiß gut ' genng , wessen
sie sich zu versehen hätte , wenn Lloyd George Sie¬
ger wurde : der Sklaverei . Eines aber hat die
Rede Lloyd Georges enthalten , das nicht ver¬
gessen werden darf : er rühmte Amerika als das
Land , wohin Millionen auswanderten , die der
politischen und wirtschaftlichen Knechtschaft ent¬
flohen seien. Lloyd George dachte dabei nicht an
Deutschland , dafür spricht die gegenwärtige Be¬
handlung der Deutschen in Amerika , aber viel¬
leicht dachte er an die zahllosen , aus Irland nach
Amerika ausgewanderten Iren . Bon ihnen sagte
er mit allem Recht , daß sie der wirtschaftlichen
und politischen Knechtschaft entflohen sind, und
zwar der' ärgsten und drückendsten, die die Ge¬
schichte Europas überhaupt kennt , der englischen.
Lloyd George hat hier -wenigstens wahr gespro¬
chen. das sei ihm zur Ehre gesägt.

U-Boot - rmS» Luftkrieg
ll - Boot - Vericht . ^

Berlin,  4 . Srpt . (Amtlich .) Unsere ll - !
Boot « versenkten im westlichen und mittleren
Mittelmeer 14 OM V .-R .-T . Schiffsraum . '

Der Chef des Admiralstabes der Marin «.

Versenkt.
Basel,  4 . Septbr . „Havas " meldet aus

Paris : Der . französische Dampfer „Palman"
wurde in der Nacht vom 26. zum 27. August auf
der Fahrt von Mzerta nach Saloniki torpediert.
Er hatte 349 Personen an Bord . Vier serbische
Soldaten fehlen.

Flieger Krieger -f.
Leipzig,  4 . Septbr . Einer der ältesten

deutschen Flieger , Karl Krieger , der schon in der
ersten Flregerzert das Pilötenpatent erworben
hatte , ist bei -einem Almahmeflug tödlich verun¬
glückt.

Küsten- und Kolonialkrieg.
Einzelheiten über das Seegefecht bei Dünkirchen.

WTB . Berlin,  4 . Sept . lieber -den An-
x-riff leichter deutscher Streitkräfte gegen die
feindliche Bewachung auf der Dünkirchen -Neede
in der Nacht zum 23. August werden noch fol¬
gende Einzelheiten bekannt : Unsere auf Pa-
trouillenfahrt «befindlichen « Streitkräste sichteten
«egen 2 Uhr vormittags in der Nähe der Snall-
bank. eben nordMlich von Dünkirchen , mehrere
anscheinend zu- Anker liegende feindliche Fahr¬
zeugs. Obgleich die sehr klare und Helle Voll-
mondnacht ein unbemerktes -Herankommen lan
den Feind in Frage stellte, entschloß sich der Füh¬
rer , auf die Fahrzeuge zuzuhalten , «die beim
Näherkommen als drei feindliche Einheiten aus¬
gemacht wurden . Auf kurze Entfernung hevcm-
gekominen, wurden Misere anareisenden Fahr¬
zeuge vom Gegner «bemerkt . Unmittelbar nach
dem -Fallen des Torpedo -schustes eines unserer
Boote drehte das angegriffene Schiff mit hoher
Fahrt auf den Angreifer zu, so -daß der Torpedo
das Ziel verfehlte . Gleichzeitig wurde gegen ein
zweites feindliches Fahrzeug ein Treffer erzielt;
es begann zu«brennen List»erhielt schwere Schlag¬
seite nach Steuerbord . Sofort nach Beainn des
Gefechts griffen auch dio, Landbatterien em . Auch
feindliche Finger beteiligten «sich mit Maschinen¬
gewehren an der Abwehr . Zur selben Zeit war
eine andere Crunve unler-er StreME -te an der

Küste -auf feindliche Zerstörer gestoßen. Auf nah«
Entfernung wurden 2 feindliche Zerstörer durch
Torpedos getroffen . Der eine erhielt ebnen Treff,
ser mittschiffs und brach unter starker Qualment¬
wicklung auseinander . Bei dem zweiten Zerstörer
erfolgte nach dem Treffen des Torpedos eine
starke Detonation , nach der das Boot sank. Auch
-hier wurden unsere Streitkräfte von Landbatte-

stnd nicht "beschädigt und find ohne Verluste zu-
rückgekehrt.

Im Osten.
Die Polenfrage.

Krakau,  4 . Sept . Am Sonnabend trafen
hier mehrere Warschauer Politiker , zumeist Mit¬
glieder der Liga der polnischen Selbständigkeit,
darunter der gewesene polnische Ministerpräsident
Kucharzewsky , ein , um mit ga-lizischen Politikern
über drs Verhandlungen zu sprechen, die Prinz
Radziwill in Wien und Berlin geführt hat . —
Unter «den galizischen Politikern befinden sich in
echter Reihe Mitglieder der konservativen Partei,
die durchweg Anhänger der austro -polnischen Lö¬
sung sind.

WTB . Wien,  4 . Sept . Ministerpräsident
Freiherr von Hussarek hatte heute eine Bespre¬
chung mit dem Obmann des Polenklubs . Tertill,

Ein neuer Thronkandidat für Finnlan ».
Stockholm,  4 . Sept . Nach Nachrichten

-aus Finnland hält sich zur Zeit Prinz Ernst
Heinrich von Sachsen im Land - auf . Die größ¬
ten industriellen Anlagen am Kummene -Flutz
und Lei Wibo -rq wurden dem- Prinzen als Muster¬
beispiele finnischer Kulturentwicklung vorgesüb-rt.
— Prinz Ernst -Heinrich ist der dritte Sohn des
Königs Friedrich August von Sachsen Er ist 22
Jahre alt.

Trotzky.
Moskau,  4 . Sept . Zu der Ratifikation

der Drest-Litowfker Zusatzverträge gab Trotzky
im Vollzugsausschüsse einen Bericht über die Lage
an der Front , die er im allgemeinen als günstig
bezeichnet« Cr ist zum Präsidenten des Obersten
Kriegsvabr » ernannt worden . Der Lettenführer
Wezaes ist zum Oberkommandierenden an allen
Fronten ernannt worden.

Ukraine.
Wien,  4 . Sept . Das ukrainische Presse¬

bureau meldet aus wohlunterrichtet ^ Quelle,
das; anläßlich der jüngsten Beratungen des ukrai¬
nischen Ministerpräsidenten Lyfogub mit den
maßgebenden Berliner Kreisen beschlossen wor¬
den sei, di« Halbinsel Krim endgültig der
Ukraine einzuverleiben.

Deutsches Keicd.
Di « preußische Wahlvorlage.

Berlin,  4 . Sept . Der Unterausschuß des
Herrenhauses ist heute vormittag zur Beratung
der Wahlrechtsvorlage zusammengetreten . In
der Kommission nahm Reichskanzler Graf Hert-
ling das Wort zu einer eindringlichen Ansprache,
m der er sich auf den bekannten Staiidpunkt der
Reg ievungsvo rlage stellte. In den Fraktionsbe-
valungen des Herrenhauses , die am Montag ab¬
gehalten sind, ist ein wesentlicher Schritt zu Gun¬
sten der Regierungsvorlage erzielt worden . Di«
neue Fraktion Hai sich einmütig auf den Stand¬
punkt der Regierungsvorlage gestellt (mit der
Alters - ZusaWrmme ) . Auch diejenigen Ober¬
bürgermeister , die der Politik des rechten Flü¬
gels der natronallibera -ien Partei nahe stehen,
und bis vor kur-zem Gegner der Regierungsvor¬
lage waren , verschließen sich nicht länger der Er¬
kenntnis von der Notwendigkeit des allgemeinen
gleichen Wahlrechts . In der konservativen Frak¬
tion sind ikach wre vor die Herren von Buch und
Graf Volk die Seele des Widerstandes gegen di«
Reform . Aber auch in der Fraktion verbreitet
sich immer mehr die UeSerzeugung , daß die Re¬
form im Herrenhause nicht scheitern dürfe . Man
nennt in politischen Kreisen unter den Herren-
bausmitgliedern , die jetzt für die Reform tätig
srnd, Herrn von Datocki, Len früheren Landwirl-
sihaftsminister von Schorlemer und den Fürsten
MenLurg . Es ist -auch festzustellen, daß die Re¬
gierung in den letzten Lagen - für ihre Vorlage
kräftig gearbeitet hat . Der Reichskanzler hat
wiederholt Besprechungen mit den Staats -Mi¬
nistern , den Staats -Sekretären , dem Präsidenten
des Herrenhauses , mit Herrenhausmitgliedern
und Führern poltnscher Parteien gehabt , die der
Durchsetzung der Wahlresorm galten . Unter die¬
sen Umständen werden , obwohl von wahlrefo -rm-
seindlicher Seite gerade heute wieder Bemühun¬
gen einsetzen, ein berufsständisches Wahlrecht ein-
zuffihren , wenn «schon eine Reform gemacht wer¬
den müsse, die Aussichten für die Regierungsvor¬
lage in politischen Kreisen «augenblicklich- nicht
una-ünsti-g beurteilt . Trotzdem bereiten sich die
politischen Parteien für den Fall einer Auslösung
des Abgeordnetenhauses schon jetzt auf emen
Wahlkampf vor . Wie verlautet , haben in den
einzelnen Wahlkreisen zwischen den Führern der
wahlreformfreundlichsn Parteien bereits Be¬
sprechungen über «in aerneiniames Vorgehen bei



viMimen . Sollt » aber das Hl» -
Reyiernnhsvorlatze annchmen , so

«opanchMtich de- dar Mns » BeraiMg
;«att >netMatzst «W nmtzr WM » «.

Reise des Königs von Vaperv «ach Sofia.
MDB . Münch « « . 4 . Text . Die , KE-

spondönz Hoffman « meldet : Der König « Ade
Mtttn aömd 6 Uhr Mr Erwiderung des De-sLches
des Königs von Bulgarien nach Sofia ab . In
Begleitung des Königs befinden sich nutzer den
Herren des -unmittelbaren Dienstes der Staats-
Minister des Kgl . Hanfes und des Aeutzsrn von
Dandl , der von Berlin aus sich in Belgrad der
Reffe awMiehen wird , ferner der KrreHsmtnister
und Eeneml der Kavallerie von Hellrngratb and
der auch <ckn bulaarifchen Hofe Leglanbrste bayri¬
sche Eetzmdte in Wien . Freiherr von Tücher.

Kuslanck
Hintze in Wien.

WTB . Wien.  4 . Sept . Heute mittag «mp.
fing der Kaffer den Staatssekretär von Hintze
und Unierftaaisiekretär von Stumm . Um 12.30
Uhr fand bei Ihren Mmestäten eine FrüW -ucks-
taffel statt , zu der Staatssekretär v. Hintze. Unter --
staatÄfÄretar van Stumm der deutsche Botschaf¬
ter Graf Wedel , der deutsche Mililärbevoltmwch-
tigte Generalmajor Cramon und der Minister
des Aeutzeren Graf Durian zuMogen waren.

Wien.  4 . Sept . Die Besprechungen des
Staatssekretärs v. Hintze mit dem Grafen Durian
gelten mach dem Berl . Taaebl . natürlich in erster
Linie der Trörtsruna der Gesainttage . Die über«
«iNstimmLnds Auffassung der Lags geht dachm,

ievens keinen Erfolg haben würden . Man rst

nicht gerechnet werden kann , und datz ein Kampf
bis Mr Niederzwingung Deutschlands , wenn er
überhaupt je sein Ziel erreichen könnte , noch
Jahre dauern würde . Möglicherweise wird sich
aber nach Auslauf der Offensive Fochs eine Kon¬
stellation ergeben , die erner positiven Friedens-
arbeit günstig ist.

Reich stagsab gecr n̂eter
De. Wremer

in Wilhelmshaven.
» Wilhelmshaven,  4 . September.

Gestern abend fand im Parkhaus eine öffentliche
Versammlung der hiesigenOrtsgruppe der Fortschritt¬
lichen Volkspartei statt. Schon lange vor Beginn war
der Saal bis auf den letzten Platz besetzt; auch eine
große Anzahl Damen befand sich unter den Anwe¬
senden. Um 8.30 Uhr eröffnet« der Vorsitzende der
Ortsgruppe , Herr Hauptlehrer Stührenberg , die Ver¬
sammlung, indem er -die Anwesenden herzlich will¬
kommen hieß.

Hierauf nahm Herr RrichBtagsabgeordneter Dr.
Wiemer das Wort und führte u. a. folgendes, aus:

Gewiß bedauern wir alle, daß wir auch im
5. Kriegsjahre noch im schwersten Kampfe stehen.
Aber unsere Feinde sind noch von dem gleichen Äer-
nichtungswillen beseelt wie vordem, an der West¬
front haben wir zweifellos zurzeit «inen Rückschlag
erlitten. Indessen kommt es nicht aus ein paar.
Quadratkilometer Landes an, Ludendorff hat recht:
Wir stehen in Feindesland . Wichtiger als erobertes
Gebiet zu halten, ist es, möglichst viel kostbareMen¬
schenlebenunserer Heldensöhn« zu schonen.

Wir find der Ruhmestaten von Heer und Ma¬
rine -in vier langen Kriegsjahren , eingedenk. Ihre
Leistungen gehören der Weltgeschichtean und beson¬
ders ser auch gerade hier der Heldenfahrten unserer
U-Boote gedacht. Nicht alle Hoffnungen, die sich an
den unbeschrankten U - Boot - Krieg  knüpf¬
ten, find rn Erfüllung gegangen, atzer unendlich
Großes haben Führer und Besatzungen geleistet. Und
gerade weil wir auf Heer und Flotte in gleicherWeise
vertrauend bauen könnt« «, sollte auch keinerlei Be¬
schönigung stattfinden. Wir können ruhig die volle
Wahrheit hören, dann sieht ein jeder, daß kein Grund
zum Verzagen, geschweige denn zum Bezweifeln vor¬
liegt und dann verstummen am ehestendie gemein¬
gefährlichen widersinnigen Gerüchte,
gegen die seitens der Behörden mit Recht mit vollster
Schärfe vorgegangen wrrd.

Etwas Gewaltiges ist im 4. Kriegsjahr erreicht
worden : die Front im Osten besteht
nicht mehr,  auch wenn wir dort noch Truppen
stehen haben, wenn vielleicht auch hier und -da noch
ein Waffengang notwendig fein wird. Die Friedens¬
schlüsse mit Rußland , Finnland , der Ukraine und Ru¬
mänien sind weltgeschichtlich« Wahrheit.

Mit großer Mehrheit hat der Reichstag dem
Friedensschluß von Brest-Litowsk zugestimmt, mit der
gleichenMehrheit wird er demnächst die Bestim¬
mungen des Zusatzvertrages  gutheißen,
welche die Grundlage für unsere künftigen politi-
tischen, wirtschaftlichenund finanziellen Beziehungen
zu Rußland bilden. Beide Teile können mit dem Er¬
gebnis durchaus zufrieden sein. In politischer Hin¬
sicht bringt der Vertrag Klarheit in die Frage der
Randvölker : Estland und Livland scheiden ebenso wie
vordem Litauen, Kurland und Polen aus dem russi¬
schen Staatsverbande aus . Ihr ferneres Schicksal
wird in di« Hand der Völker selbst gelegt. Anderer¬
seits haben wir Rußland di« Zusicherung gegeben,
daß wir keinerlei weitere Absplitterungsversuch« unter¬
stützen oder gutheißen wollen. Auch nach der wirt¬
schaftlichenSeite hin kann Rußland zustieden sein.
Der freie Handelsweg zur Ostsee bleibt ihm geöffnet,
Reval, Riga und Windau sind zu Freihäfen erhoben
worden. Wichtig ist auch, daß die russischenKriegs¬
schiffe wieder an Rußland zurückfallen, allerdings
bleiben sie bis zum allgemeinen Friedensschluss« unter
deutscher Aufficht.

Falsch wäre es, -die von Rußland zu zahlend'«
Pauschalsumme von S Milliarden
Mari  als Kriegsentschädigung zu bezeichnen; sie
stellt lediglich die Zahlung für die dem deutschen
Eigentum zugefügten Schäden dar. Ein erheblicher
Teil wird übrigens in Gold gezahlt werden, bereits
am 10. September ist eine Rat« Gold fämg, was
natürlich eine bedeutende Stärkung des finanziellen
Rückgrates der Reichsbank darstellt. Der ganze Ver¬
trag ist sehr glücklich gefaßt und wird zweifellos ftir
beide Telle «ine annehmbare Grundlage für künftige
gute Beziehungen darstellen. Es hat Len Anschein,
als ob die Räteregierung in Rußland ständig an
Festigkeitund Anhang gewinnt, auch ihr bisher kind¬
lich gesinnte Strömungen machen ihren . Frieden
mit ihr.

In Polen  sind die Verhältnisse zwar immer
nach nicht geklärt, doch dürft« die sogenannte austro-
polnische Lösung entgültig als abgetan gelten: ein
selbständiges Königreich rn engem Anschluß an die
Mittelmächte, insbesondere an Deutschland, wird wohl
das Endergebnis der Verhandlungen darstellen, eine
Lösung, die in Polen selbst die meisten Anhänger
zählt.

.In Finnland  ist noch immer die Frage der
Regierungsform in der Schwebe, ebenso steht das
Schicksalvon Livland und Kurland noch garmcht fest.
Da sollte man den Völkem auch wirklich ehrliches
Selbstbestlmmungsrecht «ewHhren. Mr fMen Mtz

-Pttäge vkad Kriege mehrU« LhuMs- er JüttttM!»
willen. Das Mut unserer Soldaten ist nicht geflossen,
um irgendeinem deutschenPrinzen auf den Dhron zu
Helfen.

Die Hoffnungen auf einen baldigen Frieden im
»eiten haben sich nicht erfüllt, wir sind weiter davon

entfernt als vor Jahresfrist . Im SisgeSiubet ist der
Vernichtungswille unserer Feinde bis zum Wahnwitz
gediehen, das beweisen die letzten Aeußerungen der
verantwortlichen Staatsmänner in London wie in
Washington. Hätte die Friedensresolution der Mehr¬
heitsparteien des Reichstages vom 19. Juli 1917
mehr Unterstützung im deutschenVolke aeftmden, so
wären wir heute wahrscheinlichdem Verständigunas¬
srieden näher. (? ? Die Schristltg.) Im Vorjahre
standen wir aus der Höhe unserer Erfolge, niemand
konnte mis damals der Schwäche zeihen. Würden
wir jetzt die Friedenshand ausstreckm, so würden die
Gegner dies zweifellos als Vorzeichendes nahen Zu¬
sammenbruchs auffassen.

Die damals m der Resolution geäußerten Ge¬
danken haben auch jetzt noch Gültigkeit, sind vielleicht
heute noch stärker i« deutschenVolke verbreitet. Die
alldeutschen Ideen der uferlosen Annektionen, von
nur einer Annen Gruppe vertreten, schaden uns un¬
endlich.

Die Kriegsentschädrgungsfrage  spielt
heute noch eine groß« Rolle. Wenn wir eine solche
bekommen können, werden wir sie gewiß nicht aus-
schlagen, sie kann dann garmcht groß genug fein —
aber keinen Tag länger darf um ihretwillen der Kamps
fortgesetzt weroen, das Blut unserer Brüder und
Söhne ist zu kostbar, als daß es um finanzieller Vor¬
teile willen vergossen werden dürfte. Auch der
deutsch « Kronprinz  hat vor einigen Tagen«
in einer Ansprache eine ähnliche Anschauung ve»
treten.

In dem Gedanken der Verteidigung wuseln un¬
sere besten Kräfte. Wir wollen unser Vaterland
schützen und schirmen und das junge deutscheReich
ungeschwächtund stark aus diesem Kriege hervorgehen
sehen. Mit diesem Ziele führen wir den Kampf bis
zum ehrenvollen Frieden.

Die inner « Freiheit  Deutschlands spielt
in den Reden der feindlichenStaatsmänner eine große
Rolle. Wir werden uns jedoch ihre Einmischungen
jetzt und später ganz energischverbitten. (Lebb. Beif.)
Wir selber arbeiten an diesem Ziele und brauchen
keine feindlichen Einflüsterungen. Seit langen Jahr¬
zehnten pertritt die Fortschrittspattei ihren freiheit¬
lichen Standpunkt, ganz besonders in der preu¬
ßischen Wahlrechts frage,  die zu einer deut¬
schen Frage geworden ist. Ich habe allen Grund
anzunehmen, daß in dieser Richtung zum Herbst ent¬
scheidendeSchritte zu erwarten sind. Sicherlich er¬
folgt der Appell an die großen Wählermasfen, für die
alle von dev Regierung geschlossene Kompromisseun¬
annehmbar sind. Für ihre Stellung und ihr An¬
sehen wäre es besser gewesen, sie hätte gleich diesen
Schritt getan, mancher ist in seinen Anschauungen
über die Ehrlichkeitihres Wvllens schwankendgewor¬
den. Aber die demokratischeWelle ist nicht mehr zn
hemmen, der Krieg ist hierin ein Lehrmeister gewesen,
das Verständnis der breiten Volksmenge für die Be¬
deutung des Staat -ganzen für jeden einzelnen hat
sich gewaltig gesteigert, der Wille der Bevölkerung,
am Ausbau des Ganzen mitzuarbeiten, ist gewachsen.
In gleicher Weise hat der von der Fortschrittlichen
Volkspattei seit langem vertretene Gedanke einer
lnternationasen Verständigung der Völker Boden ge¬
wonnen.

Der Heimat Watten noch schwere und große Auf¬
gaben, wie es das Telegramm des Kaisers an die
Stadt Berlin ausspricht. Schlimmer werden die
Ernährungsschwierigkeiten  nicht werden,
eher tritt auf manchem Gebiete eine Besserung ein.
Die Ernte ist zweifellos besser als in den letzten drei
Krieasjahren, daran ändert auch der Regen der- letzten
Wochen nichts mehr. Mittelstand und Beamtenscha^
bedürfen verständnisvoller Unterstützung, um niF
unter der Last der Teuerung zusammenzubrechen. Am,
die zahlreichenBeamten in Wilhelmshaven sind einer
Ausbesserung ihrer Lage dringend bedürftig. Di«
Kleidernöte werden wahrscheinlich demnächst nicht
mehr so stark drücken, da es gelungen ist, aus der
Stapelfaser ein dauerhaftes und haltbares Gewebe
herzustellen.

Immer lebhafter wird der Wunsch nach einem
baldigen Eintritt in die Uebergangswirt-
s ch aft.  Es ist zuviel organisiert worden, wir müssen
so schnell als möglich aus der Zwangsjacke der
Kriegsgesellschaftenheraus und zurück zum freien Han¬
del, zum ungehemmten Verkehr, dahinaus geht der
Weg zur Gesundung unserer wirtschaftlichenVerhält¬
nisse.

Noch aber tobt der Kampf, noch geht es um
Leben und Tod der deutschenNation . Da heißt es:
die Herzen hoch, den Nacken steif, fest das Wollen
und gestrafft den Arm, der das Schwert oder den
Hammer führt. Und beharrt der Femd auf seinem
Vernichtungswillen, dann gilt das Watt Bethmann-
HollwegS, daß auch in der letzten Hütte das deutsche
Herz in heiligem Zorn entflammt. Furchtlos und
ausrecht werdm wir unsere Straße ziehen: zum
Frieden bereit, zmn Kampfe entschlossen.

Im Anschluß an den lebhaften Beifall, welchen
die etwa 1^ -stündigen Ausführungen des Redners
auslösten, sprach der VorsitzendeHerrn Dtt Wiemer
den Dank der Versammlung aus und schloß diese mit
einem dreifachen Hoch auf Kaiser und Reich, Volk,
Heer und Flotte. ll . 8-. 14.

Aus de« Jadestadten.
Wilhelmshaven , 8. September.

Der Winter -Fahrplan wird auf den
Strecken der GroMerzoglich Oldenburgischen
Eisenbahn am 1. Oktober in Kraft .treten
und gegen den Sommer -Fahrplan einige
Asnderungen aufweisen. Der aus Bremen
um 1.10 Uhr mittags abgehende Werktags-
zug wird zwischen Bremen und Wilhelms¬
haven eine um 10 Minuten verlangsamte
Fahrt erhalten und erst um 5.08 Uhr nach¬
mittags (anstatt wie bisher 4.58 Uhr) in
Wilhelmshaven einvreffen. Der hier abends
um 9.04 Uhr aus Bremen eintreffende Per-
sonenzug wird in Oldenburg bereits um»
7.20 Uhr (anstatt wie bisher 7.25 Uhr) ab¬
gelassen. Der Nachtschnellzug wird zwar
wie bisher um 11.52 Ahr von Bremen ab¬
gehen, dagegen aber Oldenburg erst um 1.18
Uhr (anstatt bisher 1.05 Uhr) verlassen
und dementsprechendauch in Wilhelmshaven
um 2.12 Uhr (anstatt bisher 2.04 Uhr) an¬
kommen. Der Morgerrfchnellzug, der hier
bisher um 5.40 abging, wird leider noch
früher gelegt und soll in Zukunft schon um
5.25 Uhr hier absahrsn , erreicht aber Bre¬
men zur gleichen Zeit Me bisher . Ebenso
wird der Nachmittagszug, der bisher um
5.50 llHr von hier abgelassen wurde, eine
frühere Abfahrtszeit erhallen und schon um
5.33 Uhr von hier abfahren . Die Ankunfts¬
zeit in Memen bleibt unMrändert.

' Mê Mgen SreuerzaWlerwer̂ daran
erinnert , daß am 15. August die Steuern
ür das laufende Vierteljahr fällig waren.

Wenn nun auch mancher nicht gern die
blauen Lappen an die Steuerkasse ablisfert,
so wird er doch in den sauren Äpfel beißen
müssen, weil ein längeres Zögern eine bal¬
dige Mahnung mit dem viel gehaßten Mahn¬
zettel zur Folge haben würde. Zudem
sollte man nicht vergessen, daß Staat und
Stadt viel Geld brauchen zur Erfüllung der
ihrer harrenden Kriegsüusgaben . Also, aus
zur Steuerkasse!

Kriegswohlfahrtsspiele . Heute abend
werden die SchNitzler'schsn Einakter wieder¬
holt . Am Sonnabend wird Hermann Su°
dermanns packendes Schauspiel „Stein
unter Steinen " aufgeführt.

Fußball . Zum Rückwettspiel treffen sich
am Sonntag nachmittag 3 Uhr auf dem
großen Exerzierplatz der F.-T. „Germania "-
Leer und F .-C. „Deutschland"-Wilhelms-
haven . Zm ersten Spiel , welches vor eini¬
gen Sonntagen in Leer stattsand , konnte
die „Deutschland"-Mannschaft die Spielstarke
der Germanen kennen lernen . Nur mit
knapper Not gelang es ihr , einer Niederlage
zu entgehen und mit einem 2 : 2-Resultat
unentschieden abzuschneiden. Da also beide
Vereine über gleichwertige Mannschaften
verfügen, dürste wohl ein spannendes Spiel
zu erwarten sein.

Parkkonzert . Morgen abend findet ein
Konzert statt , das vom Musikkorps der 2.
M .-D. unter Leitung des Herrn Musik¬
direktor Wöhlbier ausgeführt wird . (S.
Anzeige.)

Das Fest der Silberhochzeit begehen am
9. September Herr Schlächtermeister Voigt
und Frau in Eöttingen . Herr Voigt hatte
bis zum Beginn dieses Jahres seinen Wohn¬
sitz in Wilhelmshaven und hat erst vor kur¬
zem sein Amt als Bürgervorsteher nieder¬
gelegt.

Nüstkingen,  5 . September.
Das Eiserne Kreuz 2. Kl. wurde dem

Musketier Ärthur Fischer, Sohn des Kohlen¬
händlers Herrn Fischer Hierselbst, verliehen.
Gleichzeitig erfolgte die Auszeichnung mit
dem Friedrich-August-Kreuz 2. Kl. sowie
mit dem Verwundeten -Abzeichen.

Die Oldenburg . Kriegsverdienstmedaille
wurde verliehen dem Neepschlägermeister
Johann Menze, dem Maschinisten und Mon¬
teur Willy Albrecht und der diensttuenden
Spinnmeisterin Frau Marie Schäfer aus
Nüstringen , sämtlich bei der Firma A.
Ahlers , mechanische Hanfspinnerei und Tau¬
werkfabrik, beschäftigt.

Das Sportfest des Pfadfinderkorps Rüst-
ringen am Sedantage verlief in Gegenwart
der Herren Oberbürgermeister Dr . Lueken
und Realgymnasialdirektor Bortfeldt sowie
sehr vieler Lehrer , Eltern und Freunde der

Pfadfinder auf das Wmste . vm i.zy...
erfolgte unter Vorantritt der KaM-O
Matrosen-Division der Abmarsch ^
marckplatz, mrd kurz nach 3 Uhr
sich im Parke der Burg Knyphachx,-,'?
frohes Leben und Treiben . Die FreU»
gen klappten vorzüglich, und auch die
gen Kämpfe nahmen trotz des ungW, !!
Wetters , soweit sie nicht schon am
ausgetragen waren , einen guten
Eine Reihe Eichenkränze und wM-.
Preise konnte an die Sieger verteil, m,
den. Preisträger waren Strauß
granatenwersen und Kugelstoßen),
(Diskus und Weitsprung ) , Fischer (M
Meter -Lauf und Hochsprung), EybenM
hochsprung), Janßen (600-Meter-L«
außerdem Kummer, Büsing, Habedank, L
nack, Führer , Kurt Müller und LWi„
Die Mannschaftskämpfe mußten des Wh
ten Wetters wegen leider ausfallen. W
.Sang und Klang marschierte die frohe Stz,
um 8 Uhr heimwärts

Kohlenersparnis durch
Heizanlagen . Mr di« kommende ...
1818/19 mutz damit gerechnet werden, ^ «.
Wr den Hausstand zur Verfügung stcheM
Kohlenmengen nur dann gerade genügen MM
den Bedarf des Hausbrandes zu decken,
mit alleräußerster Svwifamkert verwendetm
den. Eines der -wichtigsten Momente zu,; A
Mung von Kohlenersparniflen im MM»
ist die sachgemäße Instandsetzung der Feumiy
anlagen , Stubenöfsn . Herds u . ZentMlhch« ,
anlagen vor der Inbetriebnahme . Es ist d»
gend zu empfehlen , mit den in diesem Ich « «ch
wir früher erforderlichen Znstwndsetzungsmdch,
an HeiznngsetnrichtunWn möglichst schon jetztj.

sich diese M . .AnWng^m^beginnen , — . .. , . . . ..
Periode wieder in qebrauchsfäĥ - -—
sicherem Zustand beifinden. Inj vielen M«
werden diese Instandsstzuingsarbeiten eine« m
hältnismäßm geringen Aufwand «rsockem, p
lange die Heizungen noch nicht rn BetnÄ erm
men worden sind. Schon im letzten Ich« st
sich gezeigt , daß die ZM der ReparatumM
an Heizanlagen nach Beginn .der lallen W»
rung bei den ständigen Geschäften und Um
so «roß war , Latz nur ein kleiner Teil L« «p
«attwoedürMMN HeitzungeN .wirklich sWH
hat instand gesetzt werden können , ein ZM
ser für dieses Jahr nach Möglrchrrtt oemita
werden muß.

Die städtisch« SchuhausbeNerungsweM
wird außerordentlich stark in Anspruchze!>»
men. Um Len Betrieb gut geregelt
erhalten , sind wieder bestimmte Zeiten » . »
Annahme des ausLösserumgSbedürstiM E»
wertes morgen und übermorgen angM,»
zwar nach dein AnftmgsbuMtabem der Nainft i«
Auftraggeber geordnet . (Siehe Bekann-tmchW
Diesmal will die Annahmestell « den
gebern , deren Namen die letzten Ach
staben des Alphabetes aufweissn , «ntzMv«
men. Deshalb beginnt diesmal die AnnchM-l
Schuhmsrkes bei den Bestellern , deren N«M
letzten Anfangsbuchstaben des Alphabetes m
Die Abserttgungszerten müssen genau im '
ten werden , da gewöhnlich mit der Annahme»
1400—1800 Paar Schuhen gerechnet werden

Hochwasser in WilhelmshaN«
Freitag, 6. September : Bm. 2.45 — Nm,

V«

Die deutschen Heeresberichte. (
WTB . Berlin,  4 . Sept ., abends. (Amtlich.) Bisher sind keine grW««

Kampfhandlungen gemeldet. Zwischen Scarpe und Somme fühlte der Feind an »nser-
neuen Linien heran . Zwischen Ailette und Aisne wurden erneute Angriffe der sft'
zofen avgswiefen.

WTB . Berlin,  ö . September. (Amtlich.) Das Große Hauptquartier meldet:
Westlicher ÄriegsschaupluHr

Heeresgruppe» Kronprinz Nupprecht und v. Bochn r ZwischenIpern und La Bass« drängte der
gegen unsere neuen Linien nach. Im Vorgelände belassene Abteilungen wiche» dort beschlsgraläz«>
diese zurück. Bei Wytschatr wurde» Teilangriffe des Feindes abgewiesen. . .

Zwischen Scarpe und Somme fühlte der Gegner gegen unsere neuen Linie« vor, Infanterie-̂
fechte mit unseren Sicherungsabteilunge». An der Somme ArtillerietStigkeit. Zwischen Sonn»«
Oise habe» wir di« am 26, August ans der Gegend̂ von Roye begonnene« Bewegungen svttgeftihr! »
uns in vorletzter Nacht ohne Kampf vom Feinde losgelöst. Die am Feind belassenen NachhutenW
gestern nachmittag langsam gefolgt; der Feind hatte am Abend etwa die Linie Boyennes- GuisE
Appiluy mtt schwächerenTeilen erreicht. In der Ailette-Niedernng wurden Borstöße des MinderE
gewieft«. Ebenso scheiterte» starke feindlich« Angriffe dicht südlich der Ailette bei Terny-Sorny, ElffZ
und Bnc le Lang. Bizefeldwebel Schoeler der S. Batterie des Feld-Att .-Reg. Nr . S2 hat hier be>
letzten Kämpfen 8 Panzerwagen vernichtet.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz r Oestlich von Soissons legten wir die Verteidigung von der
zurück. Dr« Bewegungen wurden plangemäß und vom Feinde ungestört dmchgcfiihrt. ^

Wir schosse» gestern 82 ftindl . Flugzeuge ab. Der Erste Generalqnattiermeister : Ludendorw

L?tzte Meldungen.
U - Boot - Bericht.

WTB. Berlin,  4 . Sept . (Amtlich.)
A« der OstküsteEnglands versenkten unsere
U-Boote neuerdings 1S SVV Br .-R.-T.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Oefterreichischer Heeresbericht.

WTB . Wien»  4 . Sept . Amtlich wird
verlautbart : Zm Norden des Tonalepasses
entrissen unsere Hochgebirgsabteilungea dem
Feinde dnrch überraschenden Angriff den
Punta San Mattes (3892 Meter ), den
Monte Montello (3833 Meter ) und den
Eletschergipfel (3582 Meter ). Diese Waffen,
tat im ewigen Eis und Schnee stellt der
Kampstüchtigkeit der den schwerstenalpinen
Verhältnissen gewachsenenAngreifer ein be¬
sonderes Zeugnis aus . — Z» den Sieben
Gemeinde« lebhaftere Erkundnngstäligkeit.
Sonst nichts von Belang.

Der Chef des Generalstabes.

WTB . Berlin,  4. Sept . Heute abend
traf der Hetman der Ukraine, General Sko»
ropadski, mit einem Sonderzug ans Kiew
hier ein. Der Hetman stieg im Hotel Adlon
ab. Er wird dem Kaiser in Schloß Wil¬
helmshöhe einen Besuch abstatten und
einige Tage in Deutschland verweilen.

WTB . Berlin,  4 . Sept . „Krasnaja
Gazeta" vom 2. September schreibt: Aqtz
Mueman leiden die Engländer und Fran¬
zosen HulMr . Die tschechp-sloMMchen

meyr.Reihen lichten sich immer mich»,
nähme eines Teiles der
haben sie ihre Reserven einge
Garnisonen der von ihnen besetztenv'»
sind ganz gering und nicht einmal B'
Nachtdienst ausreichend. Ostsidiriea
beiden Seite » von Sowjettrnppen

> WTB . Hamburg,  4 . Sept.
Ausbau des Fischereihafens CuxhE .«
willigte die Bürgerschaft SV. 3»'? »
Mark. Gleichzeitig sprach sie die ErE
aus » daß die vorgesehene Vergrößere
St . Pauli -Fischmarktes alsbald in
genommen werde.

WTB . Wien.  4 . Sept . D» W
empfing hente kn der Hofburg l>e" W
der Bulgaren . Die Unterredung »er
Monarchen dauerte Stunden. ^
hörte der Kaiser den Portrag des r»"
des Aenßeren» Grafen Bnrian . ^

WTB . Moska «.  4. Sept . L-M
stand ist befriedigend. Die Gefahr von
plikationen ist noch nicht ausgescĥi^

Zürich,  4 . Sept . Der Teinps
(entricht eine Depesche aus Lands",
die Zarin und ihre Töchter an
Tage ermordet wnrden wie Nikol"'" ^

Genf.  4 . Sept . Der „Mat ." ^ ,
Der von einem deutschen
amerikanischen Küste genommene
Dampfer „Triumph " ist als
bereits tätig und hat einige gr"°
versenkt, u. a. den norwegische"
..Bergsdalen " (UM DL
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I. Wein, Traubenmost usw.
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Minsteuergel̂ es vam W-
1 Win und Tmubemnost.

Mi gemäß A S des
um>t 1918:

2. dem Wein ähnlich» Getränke .
q Ketränke, die Wein oder dein Wein shn«
b' ^ Getränke enthalten.
. „„^ «»steter ( alkoholfreier ) Wein Ed ent
^ °-Z ^ § m Wes^ ShE ^ GÄrMke . §°>

7«m sie W »Ni 1. September 1918 im We-
schenes Verbrauchers befinden , oder vor
ÜkeM Zeitpunkte bereis omeinenV^
Lmuchsr abgesandt . abW noch Mcht « l
Lessen Hände gelangt sind.

Wer als Verbraucher am 1-September 1918
-im oAöriae Getränke der Dastehenden Art in
LKm hat oder durch andere verwahren
E muß sie wätestens am 7. September d. Js.
LfderM - od« SteuerhebesEe feines Bezi^

Labe der Art und Bezeichnung , bei
KubenÄn der ZahrgänM ISIS . 1916 und
i->i7 auch des Jahrgangs , der Menge und Des
Merts für das Liter oder di« Flasche anmelden.
^ Verwahrt der Verbraucher die Getränke nicht
l-M so hat er außerdem noch den Namen , Stand
md Wohnort des Verwahrers dar Getränke m
der Anmeldung vinzutragem

Verbrauchern

September 1918 nach
8, getrennt nach den
> und Wohnort , auf
ausnahmslos anzu-

die
verwahrt. .
Ms spätestens brs zum 7.
Art. Bezeichnung und Me
eAzelnen mit Namen
Mführenden

^ ^Zuic Anmeldung sind vom Verbraucher und
Verwahrer Vordrucke nach voMeschriebenen Mu¬
stern zu benutzen, die von den Bezirks -, Zoll - und
SkeuÄstellen kostenlos zu beziehen sind, soweit
M Zustellung erfolgt.

Von der Nachsteuer bleibt unter anderem
befreit eine Gesamtmenge von 24 Litern oder M
«Wen (60 halben oder kleineren als halben)
MWm von den einem Verbraucher gehörigen
EM « «n , die nicht zu den Traubenwerne -n und
Traubenmosten der Jahrgänge ISIS . 1916 und
IS17 gehören. Bewahren mehrere Verbraucher
Getränke gemeinsam auf . fo darf die steuerfrei
ÄeibeirdeMenge von 24 Litern oder 30 ganzen
Flaschen usw. nur an der Gesamtmenge der ge¬
meinsam aufbewahrten Getränks abgerechnet
werden. Traubenweine und Traubenmoste der
Mmänge 1918, 1916 und 1917 müssen, ohne
Rücksicht auf ihre Menge oder die Größe des Ce-
samtvormts des Verbrauchers , stets in vollem
Umfangeversteuert werden.

II. Schaumweine,
Schaumwein, der sich am 1. September 1918

vom I . August 1918 einer Nach-

«achmlssausMch vsr SchuhknduMe « r»
lassenen Besmnmungen.

2. von denjemgen Schuhwarenhändlern , die
auf Anweisung des Haupiverieilungsaus-

schuffes des Schuhhcmdels beliefert werden,
8. von Handwerkern , dis eins BoLenleder-

karte haben.

Wer diesen Bestürmungen zuwidsrhandM,
wird gemäß 8 S der Bekanntmachung über die
Errichtung einer Reichsstelle für SchuHversorauug
vom 28. 2. 1918 mit Gefängnis bis zu einem Jahr
und mit Geldstrafe bis zu Mk. 15 600. oder mm
einer dieser Strafen bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der
Gegenstände erkannt werden , auf welche sich die
strafbare Handlung bezieht , ohne Unterschieb, ob
sie dem Tater gehören , oder Nicht.

s 3.
Diese Bekanntmachung tritt am 23. August

1918 in Kraft.
Berlin,  den 19. August . 1918

Kronsnstrahe 50/52.
Reichsstelle für Sch«hversorg,»»g.

Wallerstein . Dr . Gümbel.
Veröffentlicht:
Wilhelmshaven , den-2. September 1918.
Städtisches Leberrsmittelaurt.

Auf Grund höherer Anordnung sind ab
die Vu Abschnitte der Fleischkarte nur mit

20 Gramm Fleisch
zu beliefern.

Wilhelmshaven , den 5. September 1918.
Städtisches Lebeusmittelamt.

heute

Am Freitag , den 6. September lassen wir in
folgenden Geschäften auf Nr . 45 der Sonderlebens¬
mittelkarte

verkaufen.
P . Meyer . Roonstratze
F . Pfitzner , Roonstratze

Struck, Wilhelmstrabe
H. Adena, Kaiser-straßs

Schreck, Marktstratze
Bruns , Roonstratze

T . Buß , Börsenftratze
F . Anders , Hollmannstr.
P . Bremer , Wallstratze
W. Wulff, Margaretenstr.
C.J .Behrends ,Bismarckst.
I . Wulff Nfg., Altestratze

Pfd. Käse
A. Spiegler , Roonstratze
W. Schlüter , Roonstratze
A. Haustein , Deichstrabe
H. Ober -BIoibaum,

Kaiserstratze
F . Klose, Marienstratze
F . Grube , Peterstratze
Wohlfahrtsverein , Wallstr.
P . Fischer. Hepp. Batterie
C.JHlenfeldt , Bismarckstr.
P . Witte , Bismarckstratze
T. Franzen Nfg., Neuestr.
T. Arnold Nfg-, Neuestr.Kofisumverein,Roonstratze

sowie in den Filialen der Molkerei Reuende.
Wilhelmshaven , den 5. September ISIS.

Städtisches Lebensmittelamt.

Verordnung
betr . das Betreten der Nordseemselrr.

Auf Grund der Kaiserlichen Verordnung vom 31. Juli 1914
betreffenddie Erklärung des Kriegszustandes, des Artikels68 der Reichs¬
verfassung, der ß§ 4 und 9 des preußischen Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Gesetzes
vom 11. Dezember 1915 bestimme ich im Interesse der öffentlichen
Sicherheit folgendes: 8 1.

Di« Beförderung von Personen auf anderen Fahrzeugen als auf
den amtlich zugelassenenDampfern nach und von den Nordseeinseln
ist verboten.

§ 2.
Sämtlichen vom Festlande kommendenFahrzeugen und Schiffen

ist verboten, an anderen Stellen anzulegen, als den von den 3nsel-
kommandanten usro. bezeichnten Landungsstellen.

s 3.
Wer den Vorschriften der §8 1—2 zuwiderhandelt oder zu einer

Uebertretung auffordert oder anreizt, wird, sofern nicht nach den
allgemeinenStrafgesetzeneine höhere Strafe verwirkt ist, mit Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft. Sind mildernde Umstände vorhanden,
so kann' aus Haft oder auf Geldstrafe bis zu 1500 Mk. erkannt werden.

8 4.
Diese Verordnung tritt mit ihrer Verküngung in Kraft.

Der rommavdierende General Der Zestungsloi,Mandant
desX. Armeekorps. von Wilhelmshaven.

v. Hänisch , Varrentrapp,
General der Infanterie . Kontreadmiral.

BlickenSdorfer), 8 Kinderwagen mit Gummi¬
bereifung. 1 Sportwagen, 1 Grammophon mV
18 Platten, 1 feine elektr. Krone (3armig) ans
Messing, 1 Gas -Kronleuchter, Haus- u. Küchen¬
geräte, Porzellan «. Steiuguut und eine Menge
anderer Sachen

öffentlich meistbietend versteigern.
Beginn Pünktlich Uhr.

Auktionator ALbr. ter Veen
Wilhelmshavenerstraße SS . Telefon LSSS.

Bereits entrichtete Steuevbettäge werden au
m« Nachsteuerangerechnet . Ausländisch « Schaum¬
weine(blaue Zollzsichen «n Len Urn.Michu .nigM)
«merlregen den vollen Nachstsuersätzen.

Wer «m 1. September 1918 im freien Vsr.
W befindlichen Schaumwein im Besitz oder Ee.
wchrsam hat muß ihn spätestens am 7. Septsm-
A 1918 Lei der Zoll - oder Steuierstelle seines
«zncks schriftlich unter Angabe des Aufbewcch-
MAsrwums. der Gattung , der Menge , der Be-
Mffenheit der an den UmWistzungen ' ange-
-Wten ^steuerlichen Kennzeichnung (Steuer.

Jollzeichen, Farbe oder Zeichen) am,

Schaumwein, der sich am 1. September 1918
Erwegs ^ befindet , ist vom Empfänger anzu-
mlden. sobald er in deffen Besitz gelangt ist.

Mineralwässer «nd künstlich bereitete
Getränke.

. Gemäß 8 34 des Gesetzes ..
von Mineralwässern und künstlich be-

Mn Franken , unterliegen der Nachsteuer.
KeMwcher , Limonaden und andere künstlich
§ ? ^ LÄranEe konzentriert « Kunstlimona-

' " September 1918 autzühald
liebes oder einer Zollnte-

Händlevn , Wirten . Kon-
und ähnlichen Ber-

^rMugnrne der genannten Art

betreffend die Be-

»b sieÄ0 >rÂ E gehörigen Erzeugnisse, einerlei
wahren oder durch andere ver-
bei dem M spätestens .am 10. September 1918

A ZE - oder Steueramt ihres Bezirks
einzelnen

>d«r

- . 3 » i . n »nd m.

w,rp besonders hingewiesen.
l . den 31. August 1918.

kamt Varel.
Va re.

r« °n « ««kau , « o«

legendes angeordnet:

" Mw « W j

Bekalmtmachung.
Auf Nr . 25 der neuen Lebensmittel¬

karte wird vom Donnerstag den 5.
September an

Ir Pfund Käse
ausgegeben . Zu beziehen in den Verkaufsstellen des
Konsum- und Spar -Bereins , des Werft -Wohlfahrts-
Vereins , der Molkerei Neuende und den städtischen
Verkaufsstellen.

Kriegsversorgimgsamt Rüstringen.

Die ßStW Schußes,hlinsiilt
Nordstratze 1. ist für die Annahme von Reparaturen
am Freitag , den 6 . September dS. Js . und
Sonnabend , de « V. September wie nachstehend
geöffnet:
Vormittags von 8 —S Uhr für die BuchstabenV/̂ X.V.2.

9—10
' 10 - 11
^ . Il - l2
» . 12— 1

Nachmittags von 3V--
. .. 41/5- 5' /.

N/s- S' /z

8 .1 . U.V.
H ^ . o .p.a .kr.

, ' „ . tt . r.. dk.dl.
, „ die Werftarbeiter.
4' /z Uhr für die Buchst. N. ö

8 . ? . Q.
/l .s .c .o

Flicklederist mitzubringen . Zur ordnungsmäßigen
Abfertigung müssen die angegebenen Termine genau
eingehalten werden.

Rüstringen , den 4. September 1918.
Stadtmagistrat . Bekleidungsstelle.

Bekanntmachung.
Auf den Kartoffelabschnitt Nr . 1 der laufenden

Lebensmittelkarte werden im Laufe der Woche 10
Pfund sowie auf ' Ho Anteil der für diese Wo,"
lültigen Kartoffelkarte 6 1 Pfund Kartoffeln in
>en Kartoffelhandlungen verabfolgt . Preis 13 Pfg

je Pfund.
Rüstringen , den 5. September 1918.

StädtischesKartoffel-n . Gemüseamt.

SammeLstelle für Wild.
Die städtische Zentralschlachterei , Goethestraße

Nr . 7. ist Sammelstelle für Wild für Rüstringe «.
Rüstringen , den 4. September 1918.

Kriegsversorgungsamt.

emer
trieds-

Am Freitag, den 6 . September,
nachmittags SVs Uhr anfangend,
werde ich im Rath  scheu Lokale,
Eck- Börsen - und Mitscherlich,

stratze in Rüstringen»
folgende Sachen:

1 fein» Plüschgarnstur, bestehend au» 1 Sofa und
s « effeln (rot Plüsch), wie neu. 1 Sofa mtt Stoff¬
bezug, 1 Sofa mit Wachstnchbezug, 1 Sofatisch.
1 Paneelborte, IS Smbenstühke, S Serviertische,
1 Spiegelschrankmit Spiegel , 1 großer Spiegel
mit Nonfole, I Schreibtisch, 1 Salontisch, S Ber-
tikow», 1 zweitür. Kleiderfchrank. 1 eichene Flur¬
garderobe, 1 Kommode. 1 Buddelei, 1 Posten
Wandbilder, darunter mehrere große, wertvolle
mit Eichenrahme«, 1 Nachttisch, mehrere Spiegel,
L Chaiselongue, groß, mtt Decke«. Wandüehang,
1 Kücheaschrank. » Küchrntlsche. 1 « imerschrank.
Küchenstahle,K»chenborten.1Niihmasche.1 Wasch¬
maschine, 1 Bücherborte, S vollständig« Feder¬
betten (ohne Bettwäsche), Portieren, 1 Wanduhr,
1 Dezimalwage, S Binfenstühle, 1 Fahrrad mtt
Gummi. S Fahrräder ohne Gummi, 1 Fahrrad
mit Patenrbereifnng, 1elektr. Bügeleisen. 1Kopier-
Presse, 1 Bowle mtt 13 Gläser». 1 Nickel-Kaffee-
servier. » Schreibmaschinen (Reminaion «nd

Zwangsverkauf
Am Freitag,  Sen 6.

September 1918. nachm.
4 Uhr sollen im Auktions¬
lokale im Amtsgericht zu
Rüstrmgen folgende Sa¬
chen als:

Stück Besatz-Stlbertüll,

, Stück Brokat.
1 Stück Kleiderstoff, Sei-

de»-Krepp,
1 Stück weiße Rüsche.
1 Stück Perlborte,
1 Stück Ornament,
1 Partie Besatz-Knöpfe,
öffentlich meistbietend ge¬
gen Barzahlung verkauft
werden.

Bartel,
Gerichtsvollzieher.

Verkauf
einer schönen Be¬
sitzung in Varel.

Barel . Frau A. Lemme
beabsichtigt, ihre am Neu¬
marktplatz an bester Lage
befindliche

bestehend aus großem , zu
3 geräumigen Wohnungen
eingerichteten

Wohnhaus«
nebst Garten u. Hofraum,
meistbietend durch mich
verkaufen zu lassen. Gas,
elektr. Licht und Wasser¬
leitung vorhanden . An¬
tritt mach Vereinbarung.

Verkaufstermin findet
MIWM.Ü.1I.SM.

nachmittags S Uhr,
in meinem Geschäftszim¬
mer statt . Kaufliebhaber
ladet freundlichst ein

W . Weber . Aukt.
Ww. Heinr . Driebold i«

Wapeldorfbeabstchtigt ihre
daselbst Lelegens

li»
»

Landwirt Eerh . Müller,
Lehmden, beabsichtigt,seine
das. belegen«, bisher von
von Häfen  bewohnte

mit schönen massive»
Gebäuden « . ca . SS S.
S . Acker - « . Grünlan-
dereien mit Antritt zum
1 . Mai ISIS zu ver¬
kaufe «.

Verkaufst ««»»!» ist an¬
beraumt auf

«UL .H.SW.
nachmittags 2 Uhr,

in der Wirtschaft Heine-
nntttn in Lehmden.

Degen , amtl. Aukt.,
Rastede.

Hausverkauf.
Unter meiner Nachwei¬

sung steht das zu Nsueu-
groden , Ackerstraße 15
belegen«, zu 4 Wohnungen
eingerichtete

mit Stallungen und Hof¬
raum nebst einem daran-
liegenden

M MmM
zur Gesamtgrötze von 19 a
8 am unter günstigen Be¬
dingungen bei 3—3000 M.
Anzahlung zu verkaufen.
Joh . Eilks , Hsgelstr . 20.

mtt neuen geräumigen
Gebäuden »nd

m.SM liestk
Kil - erckli

meist Grünland , mit An¬
tritt zum 1 . November
od. sofort z» verkaufe » .
Die Stelle eignet sich vor¬
züglich für einen Zimmer-
meister.

Berkanfstermi « ist an¬
beraumt aufdk»1l.ßM.d.z..

nach,nittags S Uhr,
in der Wirtschaft Knutzen
in Lehe und soll der Zu-
chlag evtl , sofort erfolgen.

Degen , amtl . Aukt.,
Rastede.

VeMetunM
Zu vermieten z. 1. Okt.

2 WM.MIM
Mk W « .

möglichst an Herrn von
Bord , der schon seit August
1914 zur hiesigen Station
gehört . Anfragen an Alt¬
vater , Kronprinzenstr . 22.

Jg . Ehepaar (Seeoffiz .)
sucht z. 1. Okt. oder früher
möbl .S - S-Zimmerwoh-
nung mitKüchein Marien¬
siel. Off. mit Preisangeb.
an Zigarrengeschäft Nie¬
meyer, Marktstratze, erb.

Zu mieten gesucht auf
sofort oder später

2 lM W«
mit Küchenbenntzung.

Angebote an Aden,
Kronprinzenstraße 22.

LLL Zahrrad
mit Gummibereifung zu
verkaufen. Zu besichtigen
zwischen7—9 Uhr abends.
Fortifikationsstratze 189,1.

Zu verkaufen : Photo-
graphen -APParat East-
man -Kodak (Film ) 10X12
in Lederfutteral , Friedens¬
ware , wenig gebraucht.

Rüstring ., Gökerstr . ISS.
Das .gebrauchter guterhalt.
Korbkinderwagen zu vkf.

Zu verkaufe»
ein schönes großes

lin allernächster Nähe
Ider neuen Zentralan¬
lagenbelege ». 9 o/o Ver¬
zinsung, daher beste
Kapitalanlage . Anzah¬
lung 22 000 Mk. Kriegs¬
anleihe wird inZahlunz
genommen. Eine Woh¬
nung wird frei.
Auktionator Witte,

Marktstratze 63, I.

Zwei leichte

fromm und zugfest, sofort
billig zu verkaufen.

Georg Thaden,
Rüstringen.

an besseren Herrn (Bord
Herrn) zum 15. September
zu vermieten.
R. I , Bismarckstr. 169, p. l.

Zu mieten gesucht von
ruhigem, kinderlosem Ehe¬
paar 8- oder 4räumige

Wohnung»
möglichstin Rüstringen II,
Gökerstraße , oder deren
Nähe. Angeb. an Bayer,
Kronprinzenstratze 22.

MMWohnung
von 2 od. mehr. Zimmern
für höheren Seeoffizier ge¬
sucht. Angebote an Peters,

4Kronprinzenstratze 22.

Kunstvoll gearb ., wenig
benutzter, hocheleganter
Salonschrank,
Salontisch,
Armstnhl,
großer « . klein . Hocker,
2 Wandborten,
alles ausgelegt mit Perl¬
mutter , Elfenbein oder
Knochen, selten schön, un¬
geteilt gegen bar zu ver¬
kaufen bei Frl . Heine « ,
Barel i . Old ., Lohstr . II.

Ein Herrenrad
mit Gummibereif . zu verk.
Otto -Meentzstratze12, II r„

Ecke Bremerstraße.

(Weichblei) werden gekauft
Kronprinzenstratze 22.

ZN kaufen gesuchtM-WNi¬
si

gegen hohe Anzahlung.
Eventl . Barzahlung.

Gefl . Angebote erb - an

A . Hadeler,
Marienstraße 10.

ZuverlässigerArbeiter
fürunsereBrauerei gesucht.
W'have«. Aktienbrauerei,

Gesucht auf sofort oder
zum 15. ein jg . Mädchen
aus achtbarer Faniilie für
Haushalt und Laden.
K.Hedden , Kolomnlwar .-
Geschüft, Frieden k>ü ur.33.
Gesuchtper sofort tüchtiger

Fa . Dancker , Roönstr . 40.

Schwei i. Oldb . Gesucht
zum 1. Mai ein

Lehrling
für meine Bäckerei und
Konditorei gegen jährliche
Vergütung.
Heinr . AhlerS, Bäckermstr.

Gesucht zum 1. Oktober
ein ordentl . freundl . junges

Mädchen
bei gutem Gehalt . Vorzu¬
stellen v. 8—9 Uhr abends.
Frau Kaufm. Sorgenfrei»

Knorrstratze 23.

Gesucht auf sofort ein

der auf Behörden tätig
gewesen ist und in Militär¬
oder kriegswirtschaftlichen
Sachen gearbeitet hat . Be¬
werbungen mit Lebens¬
lauf u . Gehaltsansprüche«
sind umgehend einzu reichen

Mttmund,4 . Sept . ISIS.
Landralsamt WitimunS

(Ostfties!.),

WW W WWM
MW WmWWW
MW «DWUlzW - 1
Größe 37 umzutaufcheis
gesucht gegen Nr . 8^.

Wallstratze 6, I rechts

Wochenpflegerin oder
alleinst . Frau (Krieger,r . j,
welcheetwas Hausmb . mit
übernimmt , bei gut. Getm lt
und Essen sofort gesucht.

AuSf. schnitt . Offen , an
Hechler, Nüstr ., am Stadt¬
park, Gottorpstratze 5.

s Schweine
zum Weiterfüttern zu ver¬
kaufen.
Brandt . Müllerstr . 19,1.

MMLeiSgMMM.
Eine große Anzahl

NWNW . RMM
in gut. Eiuband mit Leder¬
rücken(noch Friedensware)
auch einzeln sehr preiswert
zu verkaufen, ferner ein
kleiner Bücherschrank.

Stöbesand,
INüstringer Str . 4. 2. Etg.

«WWVLS -!

-AM-
Bester Ersatz f. Soda

!Paket 20 Pf.
Wenzels

Seifenge schM «'
Marktstraße SS,
Gökerstraße 33.

k» klM » ÄS

Wk « WM
sowie Häute u.Felle aller
Art zahle hohe Preise . Auf¬
träge werden sof. erledigt.
i-i.SsuMMN,Rüstringen
Einigungsstr . 3g u. Lilien,
burgstr . 13. Teleplwu 688.

neue M MMW
WW, ZMM MO

ganze MsWM
u.zahle die höchsten Preise.
W . Koch. W'hav. Str . M.



Las Korizertlokal

Treffpunkt
Ecke Börsen - und Grenzstraße in Rüst¬
ringen , mit großem Hofraum und Ein¬
fahrt nebst Zubehör , schon seit vielen
Jahren mit gutem Erfolg als Wirtschaft
betrieben , soll durch mich unter gün¬
stigen Bedingungen verkauft werden.
Das Haus eignet sich auch zu jedem
größeren Ladengeschäft.

Kaufliebhaber wollen sich mit mir
in Verbindung setzen.

Rechtsanwalt vr. Peters,
WLMZsn . MAlmsWelierstr . 8. l.

MMMlUkiliMWIe
im psrkksus.

Sonnsbenck, cken7. September,
sdenss 8.15 vhr;

Lchauspiel in 4 /Urten
von Hermann Supermann.

Vorverkauf in l-ohses kuchbanslung uns
Riemeyers 2igarrengeschäft , Lismarckstr.

u . derAnstandslehre im MuterMgerglltten
Anmeldungen zu den verschiedenen Kursen für

Domen und Herren , sowie für Schülerinnen und
Vchuler höherer Lehranstalten werden täglich in
memer Wohnung entgegengenommen.
Frau Valletmeister A . Schulz , Rüstringen H,

Müllerstratze 46, l l.

!«I

8mmIiei»l.7.8iMiii>iN
sinck unsere Oescliskts-

räume

guililimeli!!

MsrktgtrLZgs u . KökerstnLSse

bieten wir zur 9. Kriegsanleihe

Pevfoneu jeden Standes.
(Meldungen schon jetzt erbeten .)

LEnsnsI - Agvnlui»  e . LVLNS.

KlllisW - 1l.
SSllkvkttii!
s. Rüstringen u . Amgegend

e. K. m. b. H.

M UMv Mm WWW
laden wir hiermit zu der am Freitag , de « 6 . Sept .,
abends 8 .30 Uhr , in unserem Sitzungszimmer,
Wilhetznshcwenerstraße 9t I ., stattfindenden Sitzung
IM , ein.

7 >! ' eimrduung ergibt sich aus der bereit - bekannt-
gcgebcneu für die Generalversammlung.

Der Vorstand.

ASRKk 'sVkMÜ
MVA S L « Ne . SS — » / « .
MDV ß ^ Mßr . 130 - o/SS.
MEN I « Sk.  ISS — m,/i -iolck.

l eisarxi ASASN Raobnakws ossr Vorhersiinsöu-
iiuax , — Rur sortiert , su Kieloben Dsilsn . — Kuok
v. 3M 8tüok sn .— Rur an Verbraucher u.0 sstwirte.

„MWs " LjMtzltW - Vkl trieb „ Mräm"
bsriin lil. 54, öninnenstrsssv 17.

LWtl» M.
A« u »«

uns lolgense 7ago!

kurlesker Lckwank
von p , ttartenstsln.

jksuclien verüvtev ! !

MwilW
Lcke Orenr - u. Lremsr

Ltrags.

rsgiiv »,,

maserner Lilsbauer
u.?4ün <hener Künstler

sowie sas übrige

WWen -WlSM!

jlZ 2 . 8.
Zusammenknuftjsd . Mitt¬
wochu. Freitag SUHrabß.

Seine Nerü-
Mimleil

»ins jetzt vormittags von
Vg8—Vsd vkr uns nach¬
mittags von 1/xS—i/zd Ubr.

vr . paasiLK.
von Her ksire

posusnsnLt.

Saure und süße

Aepfel
empfiehlt

0 . Svusnt , Obst- v. Ge¬
müsegeschäft,

Genossenschaftsstraße 82.
Fernruf 359.

kaufe und tausche um
Wilh.Koch, Whavstr.8S.

MIM . WWW
Marktstraße 88 , I

besorgt Aufbiiaeln , Repa¬
raturen und Steinigen an

sämtlichen Garderoben.
Zweigannahme Friedrich-

stratze 4, Part . lks.

Raummeter SO Mk.
frei Wilhelmshaven wag¬
gonweise empfehlen

MilllHIle » , SchWlk-

Mwll . MsMeil
kaust
Wilh.Ramien, W'haven,

Marktstraße 10.

Feldbahn
lose u. montiert , auch Wa¬
gen,Wei chen,Drehscheiben,

sowie

Lokomotiven
Dampf , od. Benzol kaufen
" er -Hlr '

Berlin
Futter-Hirsch L Co.,clin » . SV.

rote u. weiße, je 1 Million,
hat abzugeben
H . F . Kistner , Lehe.

VaäolpL, SL(kostL)
xLsslorKttoSsn-
Wrcl >»l « Nsi » rslt
sk. xsdr.äünLsrL1in§OtL.LLl.IzietsrLvito».I^ oed.6.

llreimm
zum Brennholzschneiden u.
alle sonstigen Zwecke, kom-
pletteMaschinen od.Wellen,
Lager und Blätter zur
Selbstanfertigung.

Kellner Sr Ohrmann,
Bremen.

Freitag , 6. September, abends 8 Ahr:

Großes WWülljkkl
ausgeführt vom Musikkorps der Kaiser!. II , Matrosen-

Division unter Leitung des Kgl. Musikdirektors
Herrn F . Wöhlbier.

Bei ««günstiger Witterung findet daS Konzert
im Saale statt:

firsli-l'Iiestei'I
LSgttck adsnvs 7 Vs VAr:  A

^Im̂ estcht
Lin dlsrmespiel vom Verfasser ses „ttias ". W

M Uodvi » 1VV Mit « ii»trens !sk W
In sllsn LtSettsn mV

grösstem örkvlg
sukSEllikvt.

IllwMW3 'I- M7'I-
Wj « « -«MWmMW

LU « okkslkimIivlBsn
Mir. 2 .00 1.S0 0 .VS.

Viel0«IS
spart , wer Kleidungsstücke in der Färberei und che¬
mischenWäscherei von I . H. Eilers färben und rei¬
nigen läßt . Winterüberzieher , Mäntel pp. werden
in allen sich eignenden Farben wie neu gefärbt.
I . H. Eiter«DampMrberei «.chem.Waschanstalt
Hauptgeschäft Schillerstraße 14; Filialen : Verläng.
Gökerstraße, Verl . Roonstraße , BiSmarckstraße 46,

Marktstratze 47. _

bleine Verlobung mit Fräulein kklLV/t
lV/)6I46k , losrter ses Kaufmanns uns
Kgl. preug . botterie - Einnehmers /Ubsrt
Wagner u . seiner ? rau , llmma geb .Liosrk«,
gebe ick» hiermit bekannt.

XKSl . 8eNUPLl .tU3,
P1arine-2 »hlm «ls1er

»u,u»t >« ». !>lAsir . -Artillerie -Sgt.

Vo0v » » NLS »gV.
Nsute morgen vsrschies plötrllck uns!

ûnerwartet unser lieber Lohn, Lruser uns I
Lchwager, ser Lureausngesteilte

k̂ au ! Soiiisp
im 24. l-ebensjahre.

vies bringen tlekbetrüdt eur Knreigs
6. 8villsi' linli famiüs.

vis Leersigung linset am lAontag nach-
, ..sttag 2 vbr von ser l-eichenhslle

k̂riesnoks in KIsenburg aus statt.
ses

^oÄesanL6LZv.
Km lAittwocb, sen 4. Leptember , vor¬

mittags 10 vkr , entschlief sankt uns rubis!
nach langem , schwerem mit Kroger Qesula
ertragenem beissn unser lieber guter Lohn,
Lchwager, Lruser uns Onkel,

cker KrisZslnvsIiäs

ki» '
! im Klier von 28 sabrsn.

ln tiefer Irauor,

familie !4. Saumann.
Süstrlngen , Linlgungsstrags 39.
Oie Lssrsigung wirs noch bekanntgsgehsn . ,

»MM

-2,6 k- k6I1 ^ 0

Das ZroLse romanilscne
k̂ ilmwerk

Drama in 5 Een.

Verksgser unä SplsUerter
Karl -tteivr tteUsnä.

Ä lies MIiiMZ

' o ^ »

» »

« » »

hsit äsm heutigen Vage habe ich sas seither von
mir betriebene

8 SN Herrn Ls . stlorskaussn verkauft uns bitte , sas mir
bisher bewiesene Wohlwollen such auf meinen Rsch-
loiger gütigst übertragen ru « ollen.

Hochachtungsvoll / VvA . ädluIliEuA.

Oer geehrten Linwohnerschakt von Süstrlngen uns
Wilhelmshaven bringe ich hiermit rur Knreige, sag Ich
sas bisher von Herrn Kug. Lchuhkug betriebene!>I5lll!!iir!0I!!-6e5cIlStt
mit sem heutigen läge käuflich erworben habe u. sassslbe

WMiutnM lldlir , Me loküMMge
«eiterbetreibe.

hlein Lestreben wirs es sein , sas Oaschäkt in alt-
gewohnter beistungskillugkeit weiter ru führen uns bitte
ich, sas meinem Vorgänger geschenkte Vertrauen auch
mir bewahren ru wollen.

Ich versichere , surch ein augsrorssntlich reichhaltiges
l-sger saru imstans «, sag ich meine werte Kunsssrskt
surch schnellst « uns sauberste fachmännische Sssisnung
jessrrelt rulriesenstsUsn werse.

Nochachtungsvoli Lck . ^ Orck !lSU86N.

Km 23. KuZusl starb in treuester ? klicktertü1lun8
cten ttelöeatock kür KvniZ unä Vaterisnä unser ein-
riger , innigst ^eliebter 8obn

Mdsrt 6s « cls
>.vu »nsnt i « 2 . Ivsrinv - lnfsntvkie - KoZr
Inksvsr vss Kixsrnsn Arsursr 2 . Alsrss

rm Klter von 20 fahren.
ln tiekster Trauer:

Kpotbekenbesitrer ksovo,
brau ksnta Ksovs

>VilkeImsbaven, Leptember 1918.

Brriag , Schristleimng und Druck von Th . Süß.  Wilßelmshaven , Kronvriuzrnslroße » » .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

